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(54) Kabine zum Oberflächenbehandeln von Werkstücken

(57) Um eine Kabine zum Oberflächenbehandeln,
insbesondere zum Spritzlackieren, von Werkstücken,
zu schaffen, welche es erlaubt, die Gesamtströmungs-
situation der Luft in dem Innenraum der Kabine unter
Berücksichtigung des Verdrängungseffekts der durch
die Kabine geförderten Werkstücke zu verbessern, wird
vorgeschlagen, daß die Breite des Innenraums der Ka-
bine ab einer Verjüngungsstarthöhe, die tiefer als oder
gleich hoch wie der obere Rand der Förderkontur der
Werkstücke liegt, nach oben hin abnimmt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Kabine
zum Oberflächenbehandeln, insbesondere zum Spritz-
lackieren, von Werkstücken, insbesondere von Fahr-
zeugkarosserien, die längs einer Förderrichtung durch
einen Innenraum der Kabine gefördert werden, wobei
die Werkstücke eine sich längs der Förderrichtung er-
streckende Förderkontur überstreichen und wobei die
Kabine eine Deckenwand, durch welche Zuluft in den
Innenraum der Kabine eintritt, und zwei Seitenwände,
welche sich im wesentlichen längs der Förderrichtung
erstrecken, aufweist.
[0002] Eine solche Kabine zum Spritzlackieren von
Fahrzeugkarosserien ist beispielsweise aus der US-Pa-
tentschrift Nr. 5,762,548 bekannt.
[0003] Die bekannte Kabine weist einen (senkrecht
zur Förderrichtung genommenen) Querschnitt auf, der
rechteckig ist, so daß für die Luftströmung, welche die
Kabine von der Deckenwand aus nach unten durch-
setzt, direkt unterhalb der Deckenwand ein größerer
(horizontaler) Strömungsquerschnitt zur Verfügung
steht als auf der Höhe der Fahrzeugkarosserien, da die
Luftströmung durch die Fahrzeugkarosserien zu den
Seitenwänden der Kabine hin verdrängt wird. Aufgrund
dieses Verdrängungseffekts der Fahrzeugkarosserien
variieren die lokalen Strömungsgeschwindigkeiten der
Luft sowohl längs der Strömungsrichtung als auch senk-
recht zur Strömungsrichtung der Luft durch die Kabine.
[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine Kabine der eingangs genannten Art zu
schaffen, welche es erlaubt, die Gesamtströmungssi-
tuation der Luft in dem Innenraum der Kabine unter Be-
rücksichtigung des Verdrängungseffekts der durch die
Kabine geförderten Werkstücke zu verbessern.
[0005] Diese Aufgabe wird bei einer Kabine mit den
Merkmalen des Oberbegriffs von Anspruch 1 erfin-
dungsgemäß dadurch gelöst, daß die Breite des Innen-
raums der Kabine ab einer Verjüngungsstarthöhe, die
tiefer als oder gleich hoch wie der obere Rand der För-
derkontur liegt, nach oben hin abnimmt.
[0006] Dabei ist unter der Förderkontur in der vorlie-
genden Beschreibung und in den beigefügten Ansprü-
chen der von den Werkstücken beim Hindurchbewegen
durch den Innenraum der Kabine überstrichene Teilbe-
reich des Innenraums zu verstehen.
[0007] Bei der erfindungsgemäßen Kabine vergrö-
ßert sich der für die Luftströmung zur Verfügung stehen-
de Strömungsquerschnitt aufgrund der Erweiterung des
Innenraums nach unten hin bis in die Höhe, auf welcher
die Werkstücke durch den Innenraum der Kabine geför-
dert werden, so daß der Verdrängungseffekt der Werk-
stücke vermindert oder sogar weitgehend ganz ausge-
glichen werden kann, wodurch der für die Luftströmung
zur Verfügung stehende freie Strömungsquerschnitt
weniger stark in Abhängigkeit von der Höhe innerhalb
des Innenraums der Kabine variiert.
[0008] Da die freien Strömungsquerschnitte weniger

stark variieren, variieren auch die Strömungsgeschwin-
digkeiten der den Innenraum durchströmenden Luft so-
wohl längs des Strömungsweges als auch quer zum
Strömungsweg weniger stark als bei einer Kabine, die
sich nach oben hin gar nicht verjüngt oder aber erst ab
einer Verjüngungsstarthöhe, die nur knapp unterhalb
der Deckenwand liegt.
[0009] So ist bereits aus der deutschen Offenle-
gungsschrift 1 577 627 ein Spritzkanal zum Lackieren
intermittierend oder kontinuierlich durch den Kanal hin-
durchbewegter Fahrzeugkarosserien bekannt, der sich
ab einer Höhe nach oben hin verjüngt, die deutlich ober-
halb des oberen Randes der Förderkontur liegt. Die aus
der deutschen Offenlegungsschrift 1 577 627 bekannte
Verjüngung des obersten Abschnitts des Kabinenquer-
schnitts dient einzig und allein dazu, eine schräge
Wandfläche zum Einbau von Beleuchtungskörpern zu
schaffen. Eine wirksame Anpassung der Strömungssi-
tuation in dem Lackierkanal an den Verdrängungseffekt
der Fahrzeugkarosserien ist auf diese Weise nicht mög-
lich, da sich die Breite des Innenraums der Kabine be-
reits ab einer Höhe, die weit oberhalb des oberen Ran-
des der Fahrzeugkarosserien liegt, nach unten hin nicht
mehr verändert.
[0010] Durch den erfindungsgemäß ermöglichten
Ausgleich des Verdrängungseffektes der Werkstücke
ergibt sich ferner eine besonders homogene Durchströ-
mung der Bereiche des Innenraums der Kabine, welche
in der Nähe der Werkstücke liegen, so daß die dem In-
nenraum zuzuführende Gesamtluftmenge reduziert
werden kann.
[0011] Ferner wird durch die Erweiterung des Quer-
schnittes des Innenraums der Kabine nach unten die
Spitzengeschwindigkeit, welche die Luftströmung im
Bereich zwischen den Werkstücken und in dem Innen-
raum der Kabine angeordneten Behandlungsvorrich-
tungen erreicht, durch gezieltes Umströmen der Werk-
stücke reduziert, so daß insbesondere im Falle einer
Spritzlackierkabine die von der Luftströmung mitgeführ-
te Lackmenge reduziert und der Auftragswirkungsgrad
bei der Applikation des Lackes erhöht wird.
[0012] Ein weiterer Vorteil der erfindungsgemäßen
Lösung besteht darin, daß die Deckenwand eine gerin-
gere Breite aufweist als bei der üblichen quaderförmi-
gen Ausgestaltung des Innenraums der Kabine, so daß
bei vorgegebener, dem Innenraum zugeführter Ge-
samtluftmenge die Austrittsgeschwindigkeit der Luft an
der Unterseite der Deckenwand höher ist, weshalb an
der Deckenwand ein höherer Druckverlust auftritt, was
eine gleichmäßigere Verteilung der Luftströmung über
die Unterseite der Deckenwand zur Folge hat.
[0013] Unterhalb der Verjüngungsstarthöhe bleibt die
Breite des Innenraums der Kabine nach unten hin vor-
zugsweise konstant.
[0014] Vorzugsweise ist vorgesehen, daß die Breite
des Innenraums der Kabine von der Verjüngungsstart-
höhe aus nach oben bis zur Deckenwand im wesentli-
chen monoton abnimmt.
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[0015] Besonders günstig ist es, wenn die Breite des
Innenraums der Kabine von der Verjüngungsstarthöhe
aus nach oben bis zur Deckenwand im wesentlichen
stetig abnimmt.
[0016] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung der Er-
findung ist vorgesehen, daß die Breite des Innenraums
der Kabine von der Verjüngungsstarthöhe nach oben
bis zur Deckenwand im wesentlichen linear abnimmt.
[0017] Insbesondere kann vorgesehen sein, daß min-
destens eine der Seitenwände einen geneigten Ab-
schnitt aufweist, der sich von der Verjüngungsstarthöhe
aus nach oben erstreckt und zu der Längsmittelebene
der Kabine hin geneigt ist.
[0018] Als besonders günstig hat es sich erwiesen,
wenn der geneigte Abschnitt der Seitenwand um einen
Winkel α von ungefähr 5° bis ungefähr 20°, vorzugswei-
se von ungefähr 7° bis ungefähr 15°, gegen die Vertikale
geneigt ist.
[0019] Ferner hat es sich als günstig erwiesen, wenn
die Verjüngungsstarthöhe höher liegt als oder gleich
hoch liegt wie der untere Rand der Förderkontur.
[0020] Wenn die Kabine einen Kabinenboden auf-
weist, so kann die Verjüngung des Innenraums der Ka-
bine bereits in Höhe des Kabinenbodens beginnen. Vor-
zugsweise liegt die Verjüngungsstarthöhe jedoch höher
als die Oberseite des Kabinenbodens.
[0021] Vorzugsweise durchsetzt die Luftströmung
den Innenraum der Kabine von der Deckenwand bis
zum Kabinenboden.
[0022] Um den Verdrängungseffekt der Werkstücke
möglichst weitgehend kompensieren zu können, ist es
ferner von Vorteil, wenn die Verjüngungsstarthöhe H un-
terhalb der halben Höhe h der Seitenwände der Kabine,
vorzugsweise unterhalb eines Drittels der Höhe h der
Seitenwände der Kabine, liegt.
[0023] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung der Er-
findung ist vorgesehen, daß die Kabine im wesentlichen
symmetrisch zu ihrer vertikalen Längsmittelebene aus-
gebildet ist.
[0024] Vorzugsweise ist die Verjüngung der Breite
des Innenraums der Kabine so auf die durch die Kabine
zu fördernden Werkstücke abgestimmt, daß die Diffe-
renz der Breite bu des Innenraums der Kabine auf der
Verjüngungsstarthöhe H und der Breite bo des Innen-
raums der Kabine auf der Höhe des unteren Randes der
Deckenwand größer ist als ungefähr die halbe Breite B
der Förderkontur, vorzugsweise größer ist als ungefähr
das 0,7-fache der Breite der Förderkontur.
[0025] Um den Verdrängungseffekt der Werkstücke
nicht überzukompensieren, ist es andererseits von Vor-
teil, wenn die Differenz der Breite bu des Innenraums
der Kabine auf der Verjüngungshöhe H und der Breite
bo des Innenraums der Kabine auf der Höhe des unte-
ren Randes der Deckenwand kleiner ist als ungefähr
das 1,5-fache der Breite B der Förderkontur, vorzugs-
weise kleiner ist als ungefähr das 1,3-fache der Breite
B der Förderkontur.
[0026] Um den Winkel zwischen den Seitenwänden

und der Deckenwand der Kabine nicht zu groß werden
zu lassen und so ein Ablösen der Luftströmung im Sei-
tenwandbereich der Kabine zu vermeiden, kann vorge-
sehen sein, daß die Deckenwand der Kabine von einem
seitlichen Rand, an dem die Deckenwand an eine Sei-
tenwand der Kabine anschließt, zur Kabinenmitte hin
abfällt.
[0027] Insbesondere kann vorgesehen sein, daß die
Deckenwand im wesentlichen linear von dem seitlichen
Rand zur Kabinenmitte hin abfällt.
[0028] Alternativ hierzu kann vorgesehen sein, daß
die Deckenwand in mehreren im wesentlichen linearen
Abschnitten zur Kabinenmitte hin abfällt.
[0029] Alternativ hierzu kann auch vorgesehen sein,
daß die Deckenwand - von dem Innenraum der Kabine
aus gesehen - konvex gekrümmt ist.
[0030] Vorzugsweise ist die Kabine so ausgebildet,
daß die Deckenwand und eine der Seitenwände zusam-
men einen Winkel β einschließen, welcher im Bereich
von ungefähr 60° bis ungefähr 110° liegt.
[0031] Wenn die Kabine ein oberhalb der Decken-
wand angeordnetes Plenum umfaßt, aus welchem Zu-
luft in den Innenraum der Kabine einströmt, so ent-
spricht die Breite des Plenums an seinem unteren Rand
vorzugsweise im wesentlichen der Breite der Decken-
wand der Kabine.
[0032] Unter der Breite eines Elements ist in dieser
Beschreibung und in den beigefügten Ansprüchen die
Ausdehnung des betreffenden Elements in einer zur
Förderrichtung senkrechten horizontalen Richtung zu
verstehen.
[0033] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
sind Gegenstand der nachfolgenden Beschreibung und
der zeichnerischen Darstellung von Ausführungsbei-
spielen.
[0034] In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 einen schematischen Querschnitt durch eine
Kabine zum Spritzlackieren von Fahrzeugka-
rosserien mit einem sich von einer Verjün-
gungsstarthöhe aus nach oben verjüngenden
Querschnitt und einer ebenen Filterdecke;

Fig. 2 einen schematischen Querschnitt durch eine
zweite Ausführungsform einer Kabine zum
Spritzlackieren von Fahrzeugkarosserien, mit
einer von den seitlichen Rändern zur Kabinen-
mitte hin linear abfallenden Filterdecke;

Fig. 3 einen schematischen Querschnitt durch eine
dritte Ausführungsform einer Kabine zum
Spritzlackieren von Fahrzeugkarosserien, mit
einer Filterdecke mit polygonalem Verlauf; und

Fig. 4 einen schematischen Querschnitt durch eine
vierte Ausführungsform einer Kabine zum
Spritzlackieren von Fahrzeugkarosserien, mit
einer - vom Innenraum der Kabine aus gese-
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hen - konvex gekrümmten Filterdecke.

[0035] Gleiche oder funktional äquivalente Elemente
sind in allen Figuren mit denselben Bezugszeichen be-
zeichnet.
[0036] Eine in Fig. 1 dargestellte, als Ganzes mit 100
bezeichnete Kabine dient zum Spritzlackieren von Fahr-
zeugkarosserien 102, welche mittels einer in Fig. 1 nur
schematisch dargestellten Fördervorrichtung 104, bei-
spielsweise mittels eines invertierten Kreisförderers,
längs einer Förderrichtung 106 durch einen Innenraum
108 der Kabine 100 hindurchgefördert werden, wobei
die Fahrzeugkarosserien 102 eine sich längs der För-
derrichtung 106 erstreckende Förderkontur überstrei-
chen. Dabei wird unter der Förderkontur der von den
Fahrzeugkarosserien 102 beim Hindurchbewegen
durch den Innenraum 108 der Kabine 100 überstrichene
Teilbereich des Innenraums 108 verstanden.
[0037] Zu beiden Seiten der Förderkontur sind Spritz-
lackiervorrichtungen 110 angeordnet, beispielsweise in
Form von Lackierrobotern, von denen einer in Fig. 1 dar-
gestellt ist.
[0038] Die Kabine 100 weist einen Kabinenboden 110
auf, welcher teilweise durch luftdurchlässige Gitterroste
114 gebildet ist.
[0039] Seitlich wird der Innenraum 108 der Kabine
100 durch zwei Seitenwände 116 und 118 begrenzt, wel-
che sich von dem Kabinenboden 112 aus nach oben er-
strecken und an einer den Innenraum 108 der Kabine
100 überspannenden horizontalen Deckenwand 120
enden.
[0040] Die Gesamthöhe der Seitenwände 116, 118,
das heißt deren vertikale Erstreckung von der Oberseite
122 ist zur Unterseite 124 der Deckenwand 120, ist in
Fig. 1 mit h bezeichnet.
[0041] Jede der Seitenwände 116, 118 umfaßt einen
unteren, im wesentlichen vertikalen Abschnitt 126, der
sich von der Oberseite 122 des Kabinenbodens 112 bis
zu einer Verjüngungsstarthöhe H erstreckt, und einen
sich an den unteren vertikalen Abschnitt 126 nach oben
anschließenden, gegen die Vertikale um einen Winkel
α zur Längsmittelebene 128 der Kabine 100 hin geneig-
ten oberen Abschnitt 130.
[0042] Die Kabine 100 ist im wesentlichen spiegel-
symmetrisch zu ihrer vertikalen Längsmittelebene 128
ausgebildet.
[0043] Aufgrund der Neigung der oberen geneigten
Abschnitte 130 der Seitenwände 116, 118 verjüngt sich
der Querschnitt des Innenraums 108 der Kabine 100
von der Verjüngungsstarthöhe H aus nach oben zur Un-
terseite 124 der Deckenwand 120 hin, so daß die Breite
bo des Innenraums 108 der Kabine 100 auf der Höhe
der Unterseite 124 der Deckenwand 120 deutlich gerin-
ger ist als die Breite bu des Innenraums 108 der Kabine
100 auf der Verjüngungsstarthöhe H.
[0044] Vorzugsweise ist die Neigung der oberen ge-
neigten Abschnitte 130 der Seitenwände 116, 118 so auf
die durch die Kabine 100 zu fördernden Fahrzeugkaros-

serien 102 abgestimmt, daß die Differenz der Breiten bu
und bo zwischen dem ungefähr 0,7-fachen und dem un-
gefähr 1,3-fachen der Breite B der Förderkontur der
Fahrzeugkarosserien 102 liegt.
[0045] Besonders günstig ist es, wenn die Differenz
der Breiten bu und bo im wesentlichen der Breite B der
Förderkontur entspricht.
[0046] Die Deckenwand 120 der Kabine 100 ist als
eine Filterdecke 132 ausgebildet und umfaßt von Luft
durchströmbare Filterelemente, insbesondere Filter-
matten, so daß unter erhöhtem Druck stehende Luft aus
einem oberhalb der Filterdecke 132 angeordneten Ple-
num 134 durch die Filterdecke 132 hindurch in den In-
nenraum 108 der Kabine 100 einströmen kann.
[0047] Die innenraumseitigen Luftdurchtrittsflächen
der Filterdecke 132 bilden zusammen eine Lufteintritts-
fläche 135 der Kabine 100, welche im wesentlichen die
gesamte Unterseite 124 der Deckenwand 120 ein-
nimmt.
[0048] Die unter erhöhtem Druck stehende Luft wird
dem Plenum 134 mittels eines (nicht dargestellten) Ge-
bläses zugeführt.
[0049] Die Breite des Plenums 134 an der Oberseite
136 der Deckenwand 120 ist im wesentlichen gleich
groß wie die Breite bo des Innenraums 108 an der Un-
terseite 124 der Deckenwand 120.
[0050] Die Strömungsrichtung der aus dem Plenum
134 in den Innenraum 108 der Kabine 100 einströmen-
den Zuluft ist in Fig. 1 durch die Pfeile 138 angegeben.
[0051] Die den Innenraum 108 der Kabine 100 von
oben nach unten durchsetzende Luftströmung tritt
durch die Gitterroste 114 auf der Höhe des Kabinenbo-
dens 112 nach unten aus dem Innenraum 108 aus und
führt dadurch im Innenraum 108 der Kabine 100 aufge-
nommene Partikel, insbesondere Lack-Overspray, aus
dem Innenraum 108 in eine unterhalb des Innenraums
108 der Kabine 100 angeordnete Auswaschanlage 140
ab, in welcher diese in dem Luftstrom mitgeführten Par-
tikel aus dem Luftstrom abgetrennt und einer Entsor-
gung oder Wiederverwendung zugeführt werden.
[0052] Der Aufbau der Auswaschanlage 140 ist an
sich aus dem Stand der Technik bekannt, weshalb im
Rahmen dieser Beschreibung auf eine ausführliche
Darstellung der Auswaschanlage 140 verzichtet wird.
[0053] Die durch den Innenraum 108 der Kabine 100
hindurch geförderten Fahrzeugkarosserien 102 wirken
als Verdrängungskörper, welche den für den Durchtritt
der Luftströmung durch den Innenraum 108 der Kabine
100 zur Verfügung stehenden Strömungsquerschnitt
verringern.
[0054] Dadurch, daß sich der für die Strömung zur
Verfügung stehende Strömungsquerschnitt aufgrund
der Erweiterung des Innenraums 108 nach unten hin
vergrößert, wird dieser Verdrängungseffekt der Fahr-
zeugkarosserien 102 jedoch im wesentlichen ausgegli-
chen, so daß der für die Luftströmung zur Verfügung ste-
hende freie Strömungsquerschnitt unabhängig von der
Höhe innerhalb des Innenraums 108 der Kabine 100 im
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wesentlichen konstant bleibt. Die näherungsweise Kon-
stanz der freien Strömungsquerschnitte hat zur Folge,
daß die Strömungsgeschwindigkeiten der den Innen-
raum 108 durchströmenden Luft längs. des Strömungs-
weges im wesentlichen konstant bleiben und daß sich
quer zum Strömungsweg ein im wesentlichen konstan-
tes Geschwindigkeitsprofil dieser Strömung ergibt (so-
genannte isokinetische Luftführung).
[0055] Ferner ergibt sich durch den Ausgleich des
Verdrängungseffektes der Fahrzeugkarosserien 102 ei-
ne besonders homogene Durchströmung der Bereiche
des Innenraums 108, welche in der Nähe der Fahrzeug-
karosserien 102 liegen, so daß die dem Innenraum 108
zuzuführende Gesamtluftmenge reduziert werden
kann.
[0056] Ferner wird durch die Erweiterung des Quer-
schnittes des Innenraums 108 der Kabine 100 nach un-
ten die Spitzengeschwindigkeit, welche die Luftströ-
mung im Bereich zwischen den Fahrzeugkarosserien
102 und den Spritzlackiervorrichtungen 110 erreicht,
durch gezieltes Umströmen der Fahrzeugkarosserien
102 reduziert, so daß die von der Luftströmung mitge-
führte Lackmenge reduziert und der Auftragswirkungs-
grad bei der Applikation des Lackes erhöht wird.
[0057] Da die Filterdecke 132 eine geringere Breite
aufweist als bei der üblichen quaderförmigen Ausge-
staltung des Innenraums 108 der Kabine 100, ist bei vor-
gegebener, dem Innenraum 108 zugeführter Gesamt-
luftmenge die Austrittsgeschwindigkeit der Luft an der
Unterseite 124 der Deckenwand 120 höher, weshalb an
der Filterdecke 132 ein höherer Druckverlust auftritt,
was eine gleichmäßigere Verteilung der Luftströmung
über die Unterseite 124 der Deckenwand 120 zur Folge
hat.
[0058] Um den Verdrängungseffekt der Fahrzeugka-
rosserien 102 möglichst gut zu kompensieren, ist es von
Vorteil, wenn die Verjüngungsstarthöhe H zwischen
dem oberen Rand und dem unteren Rand der Förder-
kontur liegt.
[0059] Ferner ist es von Vorteil, wenn der vertikale Ab-
stand der Verjüngungsstarthöhe H von der Oberseite
122 des Kabinenbodens 112 weniger als der Hälfte, vor-
zugsweise weniger als einem Drittel der Höhe h der Sei-
tenwände 116, 118 entspricht.
[0060] Aufgrund der Neigung der Seitenwände 116,
118 schließen dieselben mit der Deckenwand 120 je-
weils einen stumpfen Winkel β ein.
[0061] Wenn dieser Winkel β größer wird als ungefähr
100°, so besteht die Gefahr, daß sich die Luftströmung
von den Innenseiten der Seitenwände 116, 118 ablöst.
[0062] Um ein solches Ablösen der Luftströmung im
Seitenwandbereich der Kabine 100 zu vermeiden, ist
bei der in Fig. 2 dargestellten zweiten Ausführungsform
einer Kabine 100 vorgesehen, daß die Deckenwand
120 nicht im wesentlichen eben und horizontal ausge-
bildet ist, sondern statt dessen von ihren seitlichen Rän-
dern, an denen die Deckenwand 120 an die Seitenwän-
de 116 bzw. 118 angrenzt, zu der Längsmittelebene 128

der Kabine 100 hin abfällt.
[0063] Bei der in Fig. 2 dargestellten Ausführungs-
form weist die Deckenwand 120 insbesondere zwei ge-
gen die Horizontale um jeweils einen Winkel γ geneigte,
an der Längsmittelebene 128 der Kabine 100 aneinan-
dergrenzende ebene Abschnitte 142 auf, so daß die
Deckenwand 120 insgesamt keilförmig nach unten in
den Innenraum 108 der Kabine 100 vorspringt.
[0064] Der Winkel γ liegt vorzugsweise im Bereich von
ungefähr 10° bis ungefähr 30°.
[0065] Durch die Neigung der Deckenwand 120 wird
bei dieser Ausführungsform erreicht, daß der Winkel β,
den die Seitenwände 116, 118 mit der Deckenwand 120
einschließen, verringert wird und bei beispielsweise we-
niger als 90° liegen kann.
[0066] Durch diese Reduzierung des Winkels zwi-
schen der Deckenwand 120 und den Seitenwänden
116, 118 wird ein Ablösen der Luftströmung von den Sei-
tenwandbereichen der Kabine 100 auch bei großer Nei-
gung α der oberen geneigten Abschnitte 130 der Sei-
tenwände 116, 118 relativ zur Vertikalen vermieden.
[0067] Im übrigen stimmt die in Fig. 2 dargestellte
zweite Ausführungsform einer Kabine 100 hinsichtlich
Aufbau und Funktion mit der in Fig. 1 dargestellten er-
sten Ausführungsform überein, auf deren vorstehende
Beschreibung insoweit Bezug genommen wird.
[0068] Eine in Fig. 3 dargestellte dritte Ausführungs-
form einer Kabine 100 unterscheidet sich von der in Fig.
2 dargestellten zweiten Ausführungsform dadurch, daß
die Deckenwand 120 der Kabine 100 auf jeder Seite der
Längsmittelebene 128 nicht nur einen geneigten Ab-
schnitt 142, sondern mehrere, beispielsweise drei, sol-
cher geneigter Abschnitte 144a, 144b, 144c aufweist,
die an ihren seitlichen Rändern jeweils aneinander
grenzen und über die die Deckenwand 120 von ihren
seitlichen Rändern, an denen die Deckenwand 120 an
die Seitenwände 116, 118 angrenzt, bis zur Längsmit-
telebene 128 der Kabine 100 hin abfällt.
[0069] Auch bei dieser dritten Ausführungsform
springt somit die Deckenwand 120 nach unten in den
Innenraum 108 der Kabine 100 vor, wodurch der Winkel
β zwischen der Deckenwand 120 und den Seitenwän-
den 116, 118 verringert wird, so daß ein Ablösen der
Luftströmung im Seitenwandbereich auch bei großen
Neigungswinkeln α der oberen geneigten Abschnitte
130 der Seitenwände 116, 118 vermieden wird.
[0070] Durch den polygonalen Verlauf der Decken-
wand 120 wird überdies eine besonders hohe Gleich-
mäßigkeit der Luftströmung durch den Innenraum 108
der Kabine 100 erzielt.
[0071] Im übrigen stimmt die in Fig. 3 dargestellte drit-
te Ausführungsform hinsichtlich Aufbau und Funktion
mit der in Fig. 2 dargestellten zweiten Ausführungsform
einer Kabine 100 überein, auf deren vorstehende Be-
schreibung insoweit Bezug genommen wird.
[0072] Eine in Fig. 4 dargestellte vierte Ausführungs-
form einer Kabine 100 unterscheidet sich von der in Fig.
3 dargestellten dritten Ausführungsform lediglich da-
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durch, daß die Deckenwand 120 keinen polygonalen
Verlauf aufweist, der sich aus mehreren, im wesentli-
chen ebenen Deckenwandabschnitten zusammen-
setzt, sondern statt dessen die Deckenwand 120 einen
im wesentlichen kontinuierlich gekrümmten, von dem
Innenraum 108 der Kabine 100 aus gesehen konvexen
Verlauf aufweist.
[0073] Durch die kontinuierliche Krümmung der Dek-
kenwand 120 wird die Gleichmäßigkeit der vom Plenum
134 in den Innenraum 108 eintretenden Luftströmung
noch weiter erhöht.
[0074] Im übrigen stimmt die in Fig. 4 dargestellte
vierte Ausführungsform einer Kabine 100 hinsichtlich
Aufbau und Funktion mit der in Fig. 3 dargestellten drit-
ten Ausführungsform einer Kabine 100 überein, auf de-
ren vorstehende Beschreibung insoweit Bezug genom-
men wird.

Patentansprüche

1. Kabine zum Oberflächenbehandeln, insbesondere
zum Spritzlackieren, von Werkstücken, insbeson-
dere von Fahrzeugkarosserien (102), die längs ei-
ner Förderrichtung (106) durch einen Innenraum
(108) der Kabine (100) gefördert werden, wobei die
Werkstücke eine sich längs der Förderrichtung
(106) erstreckende Förderkontur überstreichen und
wobei die Kabine (100) eine Deckenwand (120),
durch welche Zuluft in den Innenraum (108) der Ka-
bine (100) eintritt, und zwei Seitenwände (116, 118),
welche sich im wesentlichen längs der Förderrich-
tung (106) erstrecken, aufweist,
dadurch gekennzeichnet, daß
die Breite des Innenraums (108) der Kabine (100)
ab einer Verjüngungsstarthöhe (H), die tiefer als
oder gleich hoch wie der obere Rand der Förder-
kontur liegt, nach oben hin abnimmt.

2. Kabine nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daß die Breite des Innenraums (108) der Ka-
bine (100) nach oben bis zur Deckenwand (120) im
wesentlichen monoton abnimmt.

3. Kabine nach einem der Ansprüche 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daß die Breite des Innen-
raums (108) der Kabine (100) nach oben bis zur
Deckenwand (120) im wesentlichen stetig abnimmt.

4. Kabine nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, daß die Breite des Innenraums
(108) der Kabine (100) nach oben bis zur Decken-
wand (120) im wesentlichen linear abnimmt.

5. Kabine nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, daß mindestens eine der Seiten-
wände (116, 118) einen geneigten Abschnitt (130)
aufweist, der sich von der Verjüngungsstarthöhe

(H) aus nach oben erstreckt und zu der Längsmit-
telebene (128) der Kabine (100) hin geneigt ist.

6. Kabine nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, daß der geneigte Abschnitt (130) der Seiten-
wand (116, 118) um einen Winkel (α) von ungefähr
5° bis ungefähr 20°, vorzugsweise von ungefähr 7°
bis ungefähr 15°, gegen die Vertikale geneigt ist.

7. Kabine nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, daß die Verjüngungsstarthöhe
(H) höher liegt als oder gleich hoch liegt wie der un-
tere Rand der Förderkontur.

8. Kabine nach einem der Ansprüche 1 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, daß die Kabine (100) einen Ka-
binenboden (112) aufweist und daß die Verjün-
gungsstarthöhe (H) höher liegt als die Oberseite
(122) des Kabinenbodens (112).

9. Kabine nach einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, daß die Verjüngungsstarthöhe
(H) unterhalb der halben Höhe (h) der Seitenwände
(116, 118) der Kabine (100), vorzugsweise unter-
halb eines Drittels der Höhe (h) der Seitenwände
(116, 118) der Kabine (100), liegt.

10. Kabine nach einem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, daß die Kabine (100) im wesent-
lichen symmetrisch zu ihrer vertikalen Längsmit-
telebene (128) ausgebildet ist.

11. Kabine nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, daß die Differenz der Brei-
te (bu) des Innenraums (108) der Kabine (100) auf
der Verjüngungsstarthöhe (H) und der Breite (bo)
des Innenraums (108) der Kabine (100) auf der Hö-
he des unteren Randes der Deckenwand (120) grö-
ßer ist als ungefähr die halbe Breite (B) der Förder-
kontur, vorzugsweise größer ist als ungefähr das
0,7-fache der Breite (B) der Förderkontur.

12. Kabine nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, daß die Differenz der Brei-
te (bu) des Innenraums (108) der Kabine (100) auf
der Verjüngungsstarthöhe (H) und der Breite (bo)
des Innenraums (108) der Kabine (100) auf der Hö-
he des unteren Randes der Deckenwand (120) klei-
ner ist als ungefähr das 1,5-fache der Breite (B) der
Förderkontur, vorzugsweise kleiner ist als ungefähr
das 1,3-fache der Breite (B) der Förderkontur.

13. Kabine nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, daß die Deckenwand
(120) der Kabine (100) von einem seitlichen Rand,
an dem die Deckenwand (120) an eine Seitenwand
(116, 118) der Kabine (100) anschließt, zur Kabi-
nenmitte hin abfällt.
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14. Kabine nach Anspruch 13, dadurch gekennzeich-
net, daß die Deckenwand (120) im wesentlichen li-
near von dem seitlichen Rand zur Kabinenmitte hin
abfällt.

15. Kabine nach Anspruch 13, dadurch gekennzeich-
net, dadurch gekennzeichnet, daß die Decken-
wand (120) in mehreren im wesentlichen linearen
Abschnitten (144a, 144b, 144c) zur Kabinenmitte
hin abfällt.

16. Kabine nach Anspruch 13, dadurch gekennzeich-
net, daß die Deckenwand (120) - von dem Innen-
raum (108) der Kabine (100) aus gesehen - konvex
gekrümmt ist.

17. Kabine nach einem der Ansprüche 1 bis 16, da-
durch gekennzeichnet, daß die Deckenwand
(120) und eine der Seitenwände (116, 118) zusam-
men einen Winkel (β) einschließen, welcher im Be-
reich von ungefähr 60° bis ungefähr 110° liegt.

18. Kabine nach einem der Ansprüche 1 bis 17, da-
durch gekennzeichnet, daß die Kabine (100) ein
oberhalb der Deckenwand (120) angeordnetes Ple-
num (134) umfaßt, dessen Breite an seinem unte-
ren Rand im wesentlichen der Breite der Decken-
wand (120) der Kabine (100) entspricht.
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